
Zeitschrift: Pädagogischer Beobachter : Wochenblatt für Erziehung und Unterricht

Herausgeber: Konsortium der Zürcherischen Lehrerschaft

Band: 5 (1879)

Heft: 1

Artikel: Schulnachrichten

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-239591

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-239591
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


denn ein Schüler des Seminars Küsnacht jährlich mit Stipendien
durchschnittlich Er. 576, ohne Stipendien Fr. 313 kostet (s.
Staatsrechnung 1878 pag. 70).

Was die Wahl der Lehrer betrifft, so hat die Gemeinde die
Wahl der Fachlehrer überhaupt, auch an der Primär- und Sekundärschule,

aus guten Gründen der Schulpflege übertragen, in Analogie
mit den Wahlen an kantonalen Anstalten d. h. auf Vorschlag der
Aufsichtskommission durch die Gesammtbehörde. Ob diese letztere
aber „mehr in privater als in öffentlicher Weise" wählen könne,
mag beurtheilen, wer weiss, dass sie aus 15 Mitgliedern mit vollem
Stimmrecht und 10 Vertretern der Lehrerschaft, dem Aktuar nnd
Schulverwalter mit berathender Stimme besteht. Die Besoldung
wird nach festen Normen bestimmt und zwar ebenfalls in Analogie
mit den kantonalen Anstalten in Zürich, Küsnacht nnd Winterthur.

Aber die Vorliebe für diese Anstalten! Gewiss, dass man lieb
gewinnt, wofür man arbeiten muss; gewiss, dass in der Schulpflege
bei allen Mitgliedern Freude herrscht, durch höhere Bildung der
Mädchen und Eröffnung neuer Berufsarten für sie einen schönen
Theil der sozialen Frage mit lösen zu helfen. Aber Vorliebe
Vielleicht ist die Gegenfrage erlaubt, ob nicht die Vorliebe, wie sie so
natürlich entsteht, wenn man Zeit, Kraft, Lust und Liebe einer
Anstalt zuwendet, bei Primär- und Sekundarlehrern veranlassen
könnte, dass sie, was andern auch guten Zwecken dienenden
Anstalten zugewendet wird, ansehen, als würde es theilweise den ihren
entzogen? Gerade weil dies so natürlich ist, dürfte es besser sein,
bei der bisherigen Organisation unserer Schulpflege zu bleiben, die
alle Mitglieder und die Vertreter der Lehrerschaft aller Schulen
veranlasst, allen unsern Anstalten ihre Aufmerksamkeit und allen
gleiche Sorge und Liebe zuzuwenden. Paul Hirzel.

Redaktionelle Bemerkungen zu den „Irrthümern".
1. Aus einer Note zur finanziellen Uebersicht hätten wir

allerdings ersehen sollen, dass das Realgymnasium mit der höhern Töchterschule

zusammen in Rechnung gezogen ist. Nehmen wir also in
dieser Fr. 15,000 Lehrerbesoldung und Fr. 2000 Minder im
Staatsbeitrag weg, setzen aber einen solchen von (rund) Fr. 10,000
(Realgymnasium) zu, so beziffert sich freilich die Reinausgabe für die
Töchterschule um Fr. 7000 tiefer, so dass eine Schülerin gut Fr. 200
kostet. Mit der Ausscheidung des Realgymnasiums von der Rechnung

für die Sekundärschule sinken auch die Reinkosten für einen
Schüler dieser Anstalt auf Fr. 100.

Die Vergleichung der höhern Töchterschule mit dem Seminar
in Küsnacht zwingt uns zur Weiterziehung derselben. Zählen wir
zu den Reinkosten der erstem Fr. 8000 Staatsbeitrag nnd Fr. 9000
Schulgeld, so kostet eine Schülerin (ohne Stipendien) Fr. 100
mehr, also Fr. 300. Die Hälfte dieser Schülerinnen hat aber
wöchentlich höchstens 10 Stunden Unterricht, während alle Seminaristen

in Küsnacht 30 bis 40 Stunden frequentiren, — ein Verhältniss

von 2 : 3 bis 1 : 2.
2. Die 50 Seiten, statt 30 (Spalte 2 unsers Artikels) sind ein

Druckfehler, der aus den Posten 50 weniger 20 (anf Spalte 1) sich
sofort korrigirt. Dagegen sehen wir uns verpflichtet, den Ausdruck
„volle Hälfte" (für 11 von 29 Seiten) als „zu voll" etwas zn
entlasten.

3. Sofern die Neubauten oder deren Amortisation als Belastung
hauptsächlich der Primär- nnd Sekundärschule zugeschrieben werden
wollen, so muss zur Aufrechthaltung einer Vergleichung mit der
höhern Töchterschule ein (ideeller) Miethzins für deren Benützung
schon bezahlter Räume angerechnet werden. Ferner kommen jener
Belastung gegenüber auch die frei gewordenen Lokalitäten beim
Fraumünster, im Napf und Brunnenthurm in Betracht.

4. Dass heute schon die offiziöse Erklärung vorliegt, die
Neigung zu Ersparnissen auf dem Budget der höhern Töchterschule
sei ohne Anstoss von unten vorhanden, gereicht uns zur
Genugthuung, wie nicht minder die Erklärung, dass eine öffentliche Kritik
öffentlicher Zustände stets erwünscht sei.

Auszug ans dem Protokoll des Zürcher. Erziehungs¬
rathes.

(Seit 20. Dezember 1878.)
1. Wahlgenehmigung: Hr. Heinrich Spühler von Wasterkingen,

Lehrer in Elgg, zum Lehrer in Hottingen.
2. Zu Lehrern der alten Sprachen am Gymnasium mit

Amtsantritt auf 15. April 1879 werden gewählt die HH. Dr. Hans Wirz,
Lehrer am Realgymnasium in Zürich, und Dr. E. Escher, Hülfslehrer

am Gymnasium.

Zum Lehrer der französischen Sprache an derselben Anstalt
wird gewählt Hr. A. Rank von Xverdon, Hülfslehrer am Gymnasium.

Den Gewählten wird der Professorentitel ertheilt.
3. Hrn. Dr. O. Hunziker, Rektor an der Industrieschule, wird

Venia legendi an der philosophischen Fakultät, I. Sektion die
der Hochschule ertheilt, ebenso dem Hrn. Dr. Otto Haab an der
medizinischen Faknltät.

4. Der Erziehungsrath hielt im abgelaufenen Jahr 1878 33
Sitzungen, das Protokoll der Erziehungsdirektion zähltl320 Nummern.

Schulnachrichten.
Zürich. Herr Lehrer Weiss in Fluntern hat ein Relief

des südwestlichen Theils des Kantons Zur ich hergestellt,
das allen Schulen der betreffenden Gegend zur Einführung empfohlen
werden darf. Die Ausstellung von Lehrmitteln, welche mit dem
Schweiz. Lehrerfest in Zürich verbunden war, hat in erfreulicher
Weise an den Tag gelegt, dass die Ueberzeugung von dem Nutzen
solcher Reliefs für den Unterricht immer allgemeiner wird. In der
That gibt es ja kein besseres Mittel, um den Uebergang von den
grossen und desswegen wenig übersichtlichen und schwer zu
verstehenden Formen des Terrains zu den Karten zu bilden, als eine
plastische Darstellung in kleinem Maassstab. Das Relief von Weiss
ist im Maassstab der topographischen Karte des Kantons, Vjsoh»'
ausgeführt und vermittelt so in der elementarsten Weise das
Verständniss der Höhenschichtenkarte, und zwar um so mehr, als die
Stufen nicht ausgeglichen sind. Sehr leicht sollte es dann fallen,
die obligatorische Wandkarte des Kantons von Ziegler damit zu
vergleichen und so die schrafilrte Karte auf die Natur zurückzu-
beziehen. Das Relief von Weiss ist um so mehr der Beachtung
werth und zur Einführung in die Schulen zu empfehlen, als die
vertikalen Abstände in durchaus dem gleichen Verhältniss reduzirt
sind wie die horizontalen, und als die Zeichnung so einfach gehalten
ist, dass das plastische Bild rein und klar hervortritt. Dasselbe kostet
in hübscher Umrahmung nur 25 Fr. H. W.

Aargau. In der Bezirkskonferenz Bremgarten wurde von
Lehrer Zubler von Vilmergen die Stoffverminderung für
die Primarschule provisorisch in der Art vorzunehmen beantragt,
dass die 1. bis 3. Elementarklasse nur die Fibel und das erste
Lesebüchlein durcharbeite und von da an der Lesestoff für die je
untere Klasse der nächst obern diene, so dass dann das letzte Schulbuch,

Nr. 8, ausfalle.
Schwyz. (Nach „Erziehungsfreund".) In Einsiedeln wird

die Fortbildungsschule freiwillig von mehr als 100 Schülern
besucht. Die künftigen Rekruten vom Jahrgang 1860, ihrer 30,
besuchen ebendaselbst zweimal in der Woche eine für sie eröffnete
Abendschule.

Schaffhausen. Der Schulgesetzentwurf kommt neuerdings auf
die Tagesordnung. Er schlägt als obligatorische Primarschulzeit
vor : a) 8 ganze Schuljahre, oder b) 6 ganze und 3 theilweise Schuljahre,

mit nur wenigen Schulstunden im Sommer, oder c) unter
besonderer Bewilligung des Erziehungsrathes 8jährige Schulpflicht mit
blossem Halbtagsunterricht für das 7. und 8. Schuljahr. Diese
letztere Bestimmung soll Rücksicht auf die ärmere Bevölkerung in
der Stadt und andern industriellen Orten nehmen. — Wir halten
solch eine Ausnahmestellung für äusserst gefährlich und zugleich
ungerecht gegenüber dem „Begünstigten" selber; sie wird hoffentlich
nicht zu Kraft erwachsen.

St. Gallen. Nach der Pensionsordnung für die Volksschullehrer
haben die Schulgemeinden jährlich Fr. 50 à 70 in die kantonale
Ruhegehaltskasse zu zahlen, können aber den Betrag an dem
Gehalt des Lehrers abrechnen. Sehr viele Gemeinden jedoch verzichten
auf dièses Recht, nehmen also den Beitrag auf ihre Rechnung. Nunmehr

ist auch ein entsprechendes Pensionsgesetz zu Gunsten der
Lehrer an den mittlem und hohem Schulen vom Grossen Rath
angenommen worden.

Frankreich. (Aus Beri. „Päd. Ztg.") Das Anwachsen des franz.
Unterrichtsbüdgets.

Volksschule. Höherer Unterricht.
1836 51/, Mill. Fr. 7'/, Mill. Fr.
1846 8 „ 10
1849 12 „ „ 9
1870 zusammen 24 Mill. Fr.
1876 „ 38 „
1877 23 Mill. Fr. 26 Mill. Fr.
1879 30 „ „ 271/, » »



Die Departements nnd Gemeinden haben ebenfalls namhafte
Summen aufzubringen. — Der Preussische Etat wirft für sein nie-

Schulwesen blos 19 Mill. M. aus.
Deutschland. (Aus „Schlesw. Holst. Schulztg.") Eine

antireaktionäre Stimme. Pastor Diekmann sagt: Wir können und
wollen nicht wieder zurück kehren zu einer Zeit, in der das
Autoritätsgefühl als blinder Gehorsam die Massen beherrschte. Das
Geschlecht, das einmal von dein Baum der Erkenntniss und der Freiheit

gekostet, ist für eine solche Autorität bleibend unzugänglich.
Wir kennen aber nnd verlangen ein höheres nnd edleres Autoritätsgefühl,

dasjenige der Freiheit, die sich vor dem ewig Guten und
Grossen in selbstbewusster Liebe beugt.

In Stuttgart ist am 10. Nov. Professor Ed. Herdtle gestorben,
der sich im Gebiete des Schulzeichnens ein Verdienst durch die
Bearbeitung des Flachornaments erworben hat.

Sachsen. (Aus „Stat. Handbuch".) Die 157 Seminarlehrer
im Königreich klassifiziren sich nach ihrem Alter:
Jahre 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 höher
Lehrer 3 9 2 7 14 12 19 20 12 12 3 7 37

Also fast 70% der Lehrerschaft nicht 30 Jahre alt. Sehr junge
Mannschaft

Leipzig. (Aus. „N. Bad. Schulztg.") Schuletat 1879. Schüler
19,088. Kosten: M. 1,350,885, nämlich Gymnasien M. 168,617,
Realschulen M. 110,838, höhere Töchterschule M. 34,152, Gewerbeschule

M. 30,565, Volksschulen M. 1,008,713, — auf einen Schüler
durchschnittlich M. 70 (in Zürich Fr. 80). Auffällige
Uebereinstimmung! Nur wird Leipzig verhältnissmässig wol weit weniger
Staatsbeitrag erhalten als Zürich.

Berlin. (Nach „Päd. Reform".) An den Gemeindeschulen haben
mit dem 1. Oktober nicht minder als 104 Lehrerinnen und Lehrer

auf Verfügung der Aufsichtsbehörde hin ihre Stellen tauschen
müssen; volle 10% sollen sich so an ein städtisches Nomadenthum
gewöhnen.

In Oldenburg soll die Seminarzeit für Lehrerbildung nm ein
Jahr weiter hinauf verlegt werden, nämlich statt vom 14. bis 18.,
vom 15. bis 19. Altersjahr dauern.

Erziehung verwahrloster Kinder. Eine Versammlung freisinniger
St. Galler im Schützengarten daselbst befürwortet statt der
Wiedereinführnng der Todesstrafe die Versorgung verwahrloster

Kinder. Einer solchen sozialen Hei isthat liegt in
freiwilliger Weise eine Anzahl Männer in und um Zürich ob.
(Vorsitzendes Mitglied ist Herr Pfarrer Haggenmacher.) Gegenwärtig

sind 62 Knaben und Mädchen (Zürcher, Schweizer nnd
Ausländer) meistens einzeln bei zuverlässigen Familien, in ganz kleiner
Zahl in Anstalten, versorgt. Dafür erwachsen für ein Jahr nahezu
Fr. 10,000 Ausgaben, welche grösstentheils durch freiwillige Spenden
aufgebracht werden. Schon mehrere solcher Versorgten haben-mit
gutem Erfolg die Sekundärschule besucht.

In Preussen legt ein Staatsgesetz den Gemeinden die Pflicht
auf, sittlich verwahrloste Kinder auf ihre Kosten in eine bessernde
Umgebung zu bringen. Der Magistrat von Berlin hat nun die
Summe von 20,000 M. jährlich für die Unterbringung von 100 Kindern

angesetzt, die auch vorab in Familien anf dem Lande, schlimmem

Falles in Anstalten untergebracht werden sollen.

Redaktionskommission:

Schneebeli, Lehrer, in Zürich; Utzinger, Sekundar-Lehrer, in
^ Neumünster; Schönenberger, Lehrer, in Unterstrass.

Bei Musikdirektor J. Heim in Zürich sind
zu beziehen:
TfertesVo Iksgesangbnch fürden

gemischten Chor. 190 leicht
ausführbare Lieder in Partitur.

Sene Volksgesänge für Männerchor.
Bd. 5/6. 200 leicht ausführbare

Lieder in Partitur.
Preise: broch. Fr. 2. 20, Halbleinwandband

Fr. 2. 50, elegante Ausgabe Pr. 3. —.

WWW:
Durch jede Bnch- und Musikhandlung zn

beziehen:

C. Attenhofer.
Fünfzehn Lieder f. posse u. kleine Kinder

für eine Singstimme mit Piano.
0p. 19. Preis Fr. 3. 35.

Titelzeichnung von Oskar Fletsch.
C. Eschmann schreibt über dieses Werkchen:

Selten hat uns eine ähnliche Sammlung
eine innigere, herzlichere Freude bereitet,
als diese allerliebsten Kinderlieder von Atten-
hofer. Wir sprechen unverholen unsere
Ueberzeugung dahin aus, dass diese Lieder, die
binnen Kurzem in aller braven Kinder Munde
sein mögen, weitaus zum Besten gehören,
was überhaupt bis jetzt in dieser Art existirt.

Gebrüder Eng in Zürich,
Basel, Strassburg, St. Gallen, Luzern.

Im Verlags-Magazin in Zürich ist soeben
erschienen:

Der Talmnd. Eine Skizze von Dr. Aug.
"Wünsche. Preis 75 Cts.

Diese Schrift ist aus dem Bestreben
hervorgeflossen, einem alten, vielfach
verunglimpften Schriftdenkmal zu einer wahrheitsgetreuen

Beurtheilung zu verhelfen.

Im Verlage der Erziehungsdirektion des Kantons Zürich ist erschienen :,
Liedersammlung for die Erpirags-, Sing- und Sekundärschule.

Bearbeitet von der Muiikkonunission der zurcher. Schulsynode.
Dieselbe enthält 30 zweistimmige, 35 dreistimmige und 4 vierstimmige

Preis, in albo: einzeln à 40 Cts.
in Parthien über 20 à 35 „

gebunden: einzeln à 60 „
in Parthien über 20 à 55

Bezug beim Kantonmloa Lehrmittolverläg, Obmannamt Zürich.

^mw^
Soeben erschien:

Ergänzungsband,
zu unserem

Musile- Katalog
alle Zweige der praktischen und

theoraüschen Musik: Instrumental-, Piano- und Vokal - Musik
enthaltend und unBern Hauptkatalog bis auf die neueste Zeit ergänzend.

_^ Klein 4?. 40O Seiten broch. — Fr. 3. ^^2
Der Gesammt-Katalog umfasst nun in 3 Hauptheilen (1040

Seiten) die besten und beliebtesten Erscheinungen (in über 100,000
Nummern) der deutseben nnd französischen Musikliteratar der
Jahre 1800—1877 und bildet für jeden Musikliebhaber ein höcht bequemes
und werthvollea Nachschlage- und Orientirungs - Handbuch, wie
es in diesem Umfange sich nicht so leicht vorfindet. — Namentlich dürfte
derselbe unsern werthen Abonnenten sehr willkommen sein.

Wir erlauben uns gleichzeitig alle Musikfreunde zum

-== Abonnement 5ËB
in unserer

welche, zu Anfang diesem Jahrhunderts gegründet, mannigfaltigste
und sorgfältigste Auswahl bietet, ergebenst einzuladen.

Portoeraparende Postabonnementa für die ganze Schweiz.

GEBRÜDER RÜG, lusiMen-Haiiuìuiii

Basel - St. Gallen - ZÜRICH - Luzern - Strassburg

Druck und Expedition von J. Schabelitz in Zürich (Stüssihofstatt 6).
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